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F sie heutige Nummer umfaßt — Nun-Dicht sollen
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Grill-gelang siir Die Schrleulege
Auch im Zentrum hat man die Lust

an der Schulvorlage verloren. Ehe man
weitere Zugeständnisse macht, will man
sich lieber ohne ein Reichsschulgeseß mit
den bestehenden Verhältnissen absinden,
die ja auf der Grundlage der Reichs-
verfassung die katholischen Schulen dort,
wo sie bestehen, hinlänglich schütztf Der
Volkspartei sind neue Bedenken gekommen.
Der berufenste Vertreter der Deutschen
Volkspartei, ihr Beauftragter im Schul-
ausschuß, berechnet in der parteioffiziösen
»Nationalliberalen Korrespondenz« die
einmaligen Kosten für Preußen allein
auf 250 Millionen und wirft bie Frage
auf: „ob es der finanziellen Lage
des Reichs entspricht, fegt nachden die
Kosten sich doch als weit größer erweisen
als ursprünglich angenommen wurde,
mit dem Schulgeseß herauszukommen, das
durchaus keiner kulturellen Notlage

. entspringt.«
Noch wahrt man den Schein, noch

werden die Verhandlungen fortgeführt,
aber Hoffnungen hegt man weder hüben
noch drüben. Die lebte Besprechung der
Regierungsparteien hat sogar noch zu
einer Verschärfung der Gegensätze geführt.
Troß der vor einigen Tagen gepflogenen
direkten Verhandlungen zwischen Deutscher
Volkspartei und Zentrum erklärte der
Vertreter der Volkspartei die Un-
möglichkeit eines Nachgebens in den
strittigen Fragen. Eine gleiche Erklärung
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gab daraufhin der Zentrumsvertreter ab.-
zwischen einzelnen

Ministern Besprechungen ausgenommen
Wie wenig Erwartungen aber

an diese geknüpft werden, beweist die
Tatsache, daß man sich bereits über die
äußeren Formen des Begräbnisses ver-
ständigt hat. Man will den Bruch ver-
meiben, will vielmehr die Weiterberatung
im Bildungsausschuß vertagen, im Reichs-
tage selbst inzwischen den Haushalisplan
erledigen und dann, wenn man ohne
Bedenken die Auflösung des Reichstages
riskieren kann, zu einem legten, aber,
wie man sich seht schon sagt auch
zwecklosen BeratungsiVersuch zusammen-
treten. .

Auch der Vater der Vorlage, von
Keudell, scheint die Flinte ins Korn
geworfen zu haben. Bereits seit Tagen
beteiligt er sich an den Vermittelungss
bemühungetr nicht mehr, überläßt die
saure Arbeit vielmehr dem von Gicht
geplagten Reichskanzler. Auch die Abreise
Stresemanns nach dem Süden läßt deutlich
erkennen, daß man alle Hoffnungen be-
graben hat. « '-

Zutun- teil) iteitlsggelteitesiellel
Jn der vergangenen Woche hat im«

Haushaltsausschuß bei der Beratung
seines Etais der Reichsernährungss
minister Schiele erklärt, daß die Reichs-
getreidestelle seht endlich so weit ihre
Geschäfte abgewickelt habe, daß sie end-
gültig am l. April aufgelöst werden
könne. Schon am 'l. Januar seien von
dem Personal einige Leute entlassen
worden, und der Rest werde am l. April
folgen. _ «

Nach Jnformationen liegen die Dinge
wesentlich anders. Die Reichsgetreides 

 

stelle wurde an sich nach dem Zusammen-
bruch liquidiert und ihr Fortbestand wurde
damit motiviert, » daß augenblick-
lich nur »Geschäste und Prozesse« noch
abzuwickeln seien. Diese Prozesse drehen
sich um mehrere Millionen Mark. die
teils das Reich zu erhalten hat. teils an
die bktressenden Firmen abgeben soll.
Die P ozesse dauern schon Jahre, nnd es
ist auch nach Auffassung amtlicher Kreise
nicht damit zu rechnen, daß bis zum
l. April sich die betreffenden Gläubiger
und Schuldner mit dem Reiche vergleichen.
Man sollte der Meinung . sein, daß bei
der Auflösung der Reichsgetreidestelle
auch die noch dort beschäftigten Auge-«
stellten entlassen werden. Dass wird formel
auch der Fall sein, aber das Reich wird
sich weiter „ber Arbeitskraft dieser An-
gestellten versicheru«, da, wie-· verlautet,
diese allein ausführlich mit den Prozeß-
matetjiens Bescheid wissen.

Die Reichsgetreidestelle niird also
aufgelöst und wird doch nicht auf-
gelöst.· « g

Beides ist richtig. Nur zwei Dinge
interessieren dabei« die Oeffentlichkeit:
Tritt das Reich in die Rechte und
Pflichten der Reichsgetreibestelle ein unb,
aus welchem Fonds werden die »Gut-
achtergelber“ für die Angestellten und
die Hornorare für die Rechtsanwälte
bezahlt, nachdem im diesjährigen Etat
keine M-ttel mehrfür diesen Zweck bereits
gestellt worden sind.

Zitk Rest Biiulld5.
Die Pariser Presse berichtet ausführlich

über die Aufnahme der Briand-Rede in
der Berliner Presse und stellt fest, daß
im allgemeinen eine ruhige Beurteilung
in Deutschland eingetreten sei. Der

 

 

 
Latr-neun Sen-ekle n-geriet-ins

sls llelttiii.
Von Josef puder

Uandern Gag, früh am fünfe rim, do prüllte
eener fchunt eim langa Korridor vorsSchmdgerles
senner ,,Privat-Wohnung« entlang, indem a-de Stubas
tür ufrieeß, bog fe ocl' ofu oa de Wand prallte, bog
a richtig ei senner Fluhkiste ei de Hieh sprong!

»Aufstehen —!“
. Und dernoochernd:

,,Flurseger -— Hoskehrer rrraus!”
Und glei druf schunt wieder: .
Wasserträger —- —— Kasseeholer antretenl«
Es wuddelte olles ver lauter Schreck und Ungst

ei dar klenn Kamurke, bog eener fchunt bale früh
mischucke im a Rupp warn kundel

—- — Und nu doas Gejeche a ganza Taag überl
Nee, doas ging wahrhoftig schunt über Tierquäler-til

Bale wurda se braußauff’m Kasernenhoofe rim-
geprescht, dann ging’s Theater drinne ei der Kaserne
lusi

« « Kurs, Schmbgerle koam nich meh zu Verstandel
Js« Ungewitter woar dermaßen über’m eigebrocha,

. doß a wie a wildes Schoof hie- unb harfchub unb
zuletztbale nich meh wußte, woas rechts und links,

; ob a überhaups noch a Mensch woarl —- - -—-_
- -- —- ’s gräßlichste für ihn woar doas laufe-

mäßige Bajonettiernl Vo dam holt a ne Höllen-
angstl Uee, ihr Leute, ihr kinnt’s gleeba, als ftiller,
frieblicher moan, bar keenem wioas zu ceede tun
kunnde, nu uff eemol« mit dar schwera Plumpe, mit
dam schrecklicha, langa Wasser uff fenn lieba Nächsta

“wg—_— .. ...___ -_... ——-—----—- —-7-—·

 

 
46. Jahrgang
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Petit Parisien glaubt zu wissen, daß
Deutschland bereit sein werde, eine große
Anstrengung zu machen, um durch Auf-
nahme einer Anleihe seine Reparationss
schulden zu tilgen. Aber die Hypothese,
daß bereits in diesem Jahr diese Frage
gelöst werden könne, scheine ein wenig
optimistisch.. Der Berliner Vertreter des
Journal will aus gut unterrichteter
Berliner Quelle erfahren haben, daß,
wenn die deutsch-französischen Räumungs-
verhandlungen sich günstig entwickeln,
Deutschland keinen Augenblick zögern
werde, die von Frankreich erwartete
Geste in der Reparationsfrage zu machen.
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen

 

spreche man von der Auslegung einer
Acht-bisZehnmilliardensGoldmark-Anleihe
auf dem internationalen Markt. An
Berliner zuständiger Stelle wird erklärt,
daß die Aeußerungen dieser Blätter auf
vagen Kombinationen beruhen. Erst
nach den Wahlen könne man einer Er-
örterung dieser Probleme nähertreten. —-
Jn Kreisen, die der amerikanischen Schulden-
kommission nahestehen, wird erklärt, der
Kongreß sei gegen jede Herabsetzung der
Schulden. Amerika wolle und könne
nichts mit dem Verkaufvon Eisenbahn-
obligationen zu tun haben. _ Hierüber
müsse sich Europa selbst schlüssig werden.
Amerika vertrete nach wie vor den Stand-
punkt, daß Schuldenfrage und Reva-
rationssrage getrennt behandelt werden
müßten. Zu der Erklärung Stresemanns,
es sei an der Zeit, daß Locarno dem
Geiste nach an die iStelle von Versailles
trete, schreibt die Newyork Times, daß
Abmachungen über finanzielle Verpflich-
tungen leichter seien, wenn beide Parteien
in sreundschaftlichen Beziehungen zuein-
ander stünden, anstatt sich zu hassen.
Stresemaun könne heute diesZurücknahme

......---.-.---W

» us.
.--- da stilla 

druff zu giehn — goar ei a neizustecha —- nee —-
nee, doas woar zu- viel verlangtl -

Und derzune koams noch,· doß g, wenn a wirklich
amol ei der grißta Wut nu uff fei Gegenüber lus
stocherte -- —-— knatsch, do» loag ooch schunt seine
orme Braut, is Gewehr, a ganz Stücke vo ihm.weg,
und olles lachte hallaus, wenn a su ufs eenen Ruck
oie Woffe aus ber Hand geschloan krigtel

Eeemol, do ruckt’m der Underoffizier— salber zu
Leibe, denn a wullte doch sicher oa bam orma toapi
richa Mäuer amol zeiga, woas a .olles köndel

Drüba, vor der Kantinentüre, do guckta a poar
Küchafeen dam grausiga Spiele zu. Und dan wullte
der Herr Underofsizier nu amol feine Bravur zeiga
— kurz. a ging nu uff a Schmögerlemäuer wie wilde
drusf lusl - "
Mei Schmdgerle buchte, hie läßt dich om besta

nich erscht ei —- sondern du rittrierst langsam Schriet
fer Schriet zurückels Und asu wich a oo tatsächlich
eenem wilda Schiaage noocb’m andern aus, doß der»
ftürmifche Oagreifer schunt suchsdeiwelswilde wurde
unb immer giftiger bruff ging! .

Doch mei Schmögerle kutschierte mit senner Plampe
immer meh peesaspee zurückei

U guckte schnell amol sich im, um zu sahn, wie
weit sei Fluchifeld noch uss die Oart giehn könndei
Do bligt’m uff eemol a guldiger, reitender Gedanke
U soah ahn Schriete hinger sich de Ritteraden

art, wu bekanntlich jeder alleene hie-
giehn muhß.

Nu wors’m eegoal _. a fteuerte langfom uff bie
willknmmne Deckungs, u. Und richtig, ehe sich der
hitzige Underosfizier senner Wut versoah, do woar
Schmogerle schuni drinne ei fern Suche unb stackte zus « 

letzt nur noch seine Mordwafse mit«m Bajonette au’m
stilla Häusla raus, doß nu tatfächlich ber wüt-
schnaubende Feind senn Ploan ufgahn mugielg

-- —- Uee, doas Gelächter vo a Küchabolznl —-
Der Underoffizier wischte ssich a Schweeß vo der

Stirne, unb Schmögerle guckte quietschvergnügt zu fern
eagenortiga Schilberhäusla raus!

Js Noochspiel woar ollerdings nich schien! Und
Schmögerle ihs ooch nich lange drinne gewast —- doch
de Sacher hott e r uss seener Seite, unb ber Neigfollne
doas woar sei Bajonettkünstler salberl —- — —- »

Noch manches’ tulles Stickla ließe sich derzähln,
woas inser lieber Schmögerle ei dar kurza Zeit seiner
Ausbildung derlabte; ’s fchinnfte woar: ei sechs Wucha
woar a fix und farthig! —- Jawull, feldreifi

„Das, was Jhr noch nicht könnt —- bas werdet
Jhr Euch draußen schon noch dazu erwerbenl Und’s
richtige Rennen werdet Ihr auch noch lerneni«

Mit dam Truste schloß die letzte gruhße Uebung.
,,Morgen, sechs Uhr früh, steht die Q. Kompanie

seldmarschmäßig auf bem Kasernenhofe -— bereit zum
Abriieken in’s gelb!”

Usu lautete de schneidige Parolausgabe eenes
schinn Obendsl

Mahlzeitl _
Schmögerle wullt’s nich gleeba--a frogte immer

noch amol ’n Kommeradem -
,,Ei’s eld —- Wirklich -- fchunt direkt ei’s gelb?

Usuplutze Ohne Obschied vo berheeme? Nee —
nee — nu fah’s ich wirklich, bog olle wird mit
eeneml” —- .-—- —- --’- —-- -

De brenzliche Fortsetzung folgt!
i Fortseßung folgt

x



ber französischen Truppemverlangem um
festzustellen, um wieviel günstiger die
deutsche Stimmung für die endülttge

Regelung- der Revarationsfrage sei. Aber
die Rede Briands lasse es zweifelhaft

erscheinen, ob es hierzu kommen werde.

»Woild« schreibt,Briands Feststellungen
seien deshalb wichtig, weil zum ersten
Male amtlich festgestellt worden sei,» daß
die Besetzuug der Iliheinlande ledtglrch
roch eine Frage der deutschen Reparai

tionen sei.

Aus aller Welt
Fischotter-Mauer- northlsyaoten ?

Staatssekretär Kellogg hat einen Brief
an denVorsitzeuden des Auswärtigerr
Ausschusses des Repräsentantenhauses
Parker gerichtet, nach bern bie Vereinigten
Staaten sich grundsätzlich bereit erklären,
mit den Großmächten in Verhandlungen
zu treten über einen Vertrau, dir die
Verwendung non U-Booten im Seekriege
verbietet. _—-— Kelloggs Erklärung ist ver-
anlaßt durch eine dem Auswärtigen Aus-
schuß des Repräsentantenh tusis vorliegende
Entschließung des republikanischenKongreßs
mitgliedes Forthingham, wonach ber Bau
non U-Boaten untersagt werden soll.
Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus-
schusses hatte daraufStaatssekretärKr llogg
um eine Meinungsäußerung ersucht
Kollegg erklärte, gegen die Entschließung
sei nichts einzuwenden, vorausgesetzt, daß
der Kongreß sich dahin aussprechen wolle,
daß die Unterseeboote abgeschafft nnd
für alle Nationen der Welt verboten
werben. Selbstverständlich könne ein Land
unmöglich seine Unterseeboote abschaffen,
weni- deren Bau und Verwendung einem
anderen Lande gestattet werde.

Murren-u in Freisinn Bei der
Ankunft der britischen Verfassung-stam-
mission tst es zu den erwarteten Un-
ruhen gekommen. Jn Madras griff bei
einer Drmonstration diePolizei ein und
machte vcn der Schußwaffe Gebrauch.
Die Polizei wurde nicht Herr in der
Lage, es mußten Truppen geholt werden«
Die vor dem Gebäude des Obergerichts
versammelte Menge warf Steine gegen
die Polizisten und griff Europäer an,
die in Automobilen nach Hause zurück-
"kehrten. Dabei wurden zwei Kraftwagen
zerstört. Jn Bombay fand ein Protest-
streik statt. Auch hier griff die Polizei
ein und stellte die Ordnung wieder her.
Straßenbahnen unb Autobufse, die mit
Steinen beworsen worden waren, ver-
kehrten unter polizeilichen Schutz. Die
Anhänger der Bohkottbewegung ver-
brannten die Bilder von Baldwin, Birken-
hard, Simonund Macdonald. Jm all- «
gemeinen herrscht jetzt Ruhe.

Englifch - amtrileauisrtter Oel-
lrrieg. Die schon lange Zeit bestehende
Spannung zwischen der amerikanischen
Standard Oil Companh und· der englischen
Rohal Dutsch ShelliGruppe hat sich zum
offenen Oelkrieg entwickelt. Die amerika-
nische Gesellschaft veröffentlicht eine Er-
klärung, in der es u. a. heißt, daß sie sich
»in ihrem russischeu Geschäft nur von rein
geschäftlichen Gesichtspunkten leiten lasse.
Sie habe die Zustimmung der amerika-
nischen Regierung eingeholt, bevor die im
Jahre 1920 abgeschlossenen Verträge für
den Ankanf bedeutender Mengen russtschen
Petroleums unterzeichnet worden seien.
Die Anterikaner sind der Auffassung, daß
-der An- und Verkauf russischen Petrole-
ums eine rein gesetästliche Angelegenheit
ist, die nicht nur '- im Einklang mit der
allgemeinen amerikanischen Politik gegen-
über Sowjeirußland steht, sondern auch
mit der Politik der britischen Regierung,
deren Beziehungen zu Sowfetrußland
gegenwärtig die gleichen seien, wie die
der Vereinigten Saaten. Die englische
Gesellschaft wird beschr.ldigt, in Indien
durch ihre Preispolitik einen Oelkrieg
hervorgexufen zu haben.
heißt es, die Standard Oil Comparh
werde fortfahren, bie Märkte mit ihren-
Erzeugnifsen zu versorgen und werde sieh
in keiner Weise non ihrer klaren Linie-
abbringen laffen. Das heißt auf deutsch:
Der Kampf bis aufs Messer kann beginnen.
 

Zum Schluß ’

Lokales
Polkwitz, den 7. Februar 1928

Der Forli-b und Zehn-eine-
marltt am Sonnabend erbrachte eine
Rekordauftriebsziffer, wie sie nur selten
bisher erreicht worden ist. Das Quieken
und Schreien von fast 250 kleinen und
kleinsten Borstenniechern hallte in das
zahlreiche Käufers und Verkäufergetümmel,
das sich auf bem Krnfürstenplatz hin- und
herfchob. Das Geschäft war als ein
stottes zu bezeichnen, da man allgemein
kaufen mußte, um Ersatz für die bereits
geschlachteten Tiere zu beschaffen. Die
Preise bewegten sich je nach Qualität
und Schwere zwischen 20 unb 30 Mark.
—- Dringend not tut eine Verlegung des
Marktes Der Kursürsieuplatz ist zu
klein geworden für Massenauftrieb. Prak-
tischer wäre der Austrieb auf ber Nord-
seite des Marktes, zumal auch die Arr-
fuhr bequemer ist.

Gin- alte Italltwitzerin feiert
am morgigen Mittwoch, den 8. Februar
ihr 70. Wiegenfest. Frau Gasthofbesitzerin
Köhler,altbekanntalslangjährigeJnhaberin
des Deutschen Hauses auf dem Markt
(jetzt Autozentrale Beylf weilt sie seit
Jahren in der Nähe ihres Geburtsortes
(Schützenhaus) alsPächterin derBahnhoss-
wirtschaft. Wir gratulieren ber geschätzten
Mitbürgerin herzlichst zu diesem Ehren-
tage!

Feier 40iiihriges Meist-kindi-
liium begeht am Freitag, 10. Februar,
Klernpnermeister MaximiliamBurdajewicz
Ein geborener Polkwitzer hat er nach

hierorts sich niedergelassen und in reger
Arbeit die Achtung seiner Mitbürger er-
rungen. Unsern herzlichsten Glückwunsch
entbieten wir dem Jubilar an dieser
Stelle!

85 Fahre wird am Freitag, den
10. Februar der Kleinrentner Robert
Richter, Bergstraße 1 wohnhaft. Ein
alter Kriegsveteran von 1864, '1866,
1870:71' lebt er seit Jahrzehnten im
Städtchen. Auch unseren Berliner Freunden
ist er kein Fremder. Wir widmen dem

«Jubilar herzliche Giückrvünsche zu seinem
Ehrentagel

Eine Berechtigung des hiesigen
Gerichtsgefängnisses fand am Sonnabend
durch den Präsidenten des Strafvollzugs-
amtes Breslau, Dr. Humann statt.
Irgend welche Monitas hat diese Besich
tigung nicht ergeben; insbesondere
wurde die peinliche Ordnung u. Sanher-
keit des Gerichtsgefängnisses anerkannt.

Die ertrbnlafigleeit hat im
Land- und-Stadikreise Glogau weiterhin
zugenommen. Waren am 15. Januar

Frauen erwerbslos, so bezogen am 31. l.
Unterstützung 1272 bezw. 182. Jm
Stadtkreis waren die entsprechenden
Ziffern 566 unb 87 bezw. 59l unb 85.
Gurts-erhöhung bei der Reichs-

kmlju2 Jn einer Sitzung des Hauss
haltsausschusses bestätigte Reichsverkehrs-
rninisters Dr. Roch, daß die Reichsbahn-
gesellschaftsich augenblicklich mit der Frage
der Tariferhöhung beschäftigt. Wenn
irgend angängig würde jedoch eine Tarif-
erhöhung nermieden werben.

Ychttlftrikti 1928. Die Ferien
für das Schuljahr ‚1828 sind durch den
Oberpräsidentenwiefolgt festgesetztwordem
Ofterferien von Mittwoch, den 4.. bis
Donnerstag, 19. April. Psingstserien 'oon
Freitag, 25. Mai bis Dienstag, den
5. Juni. Sontmerferien von Donnerstag
5. Juli bis Donnerstag, 9. August.
Herbstferiem Freitag. 28. September bis
Dienstag, 9. Oktober Weihnachtsferiem
Freitag, 21. Dezember bis Dienstag
8. Januar. tssterferien 1929: Mitt-
woch, 27. . ärz bis Mittwoch den
10. April.

gilt-gültige Gesichtssinn-umar-
km. Mit Ablauf des 29. Februar
werden die nicht über einen Betrag in
Reichswährung lautenden, sondern mit
dem Ausdruck »G. M." versehenen Gold-
mark-Kostenmarkeu aller Werte und Gattungen (Gerichts-. Anwalts-, Nota-
riatskostenmarken) außer Verkehr gesetzt.

Absolvierung der üblichen Wanderfahre

auf dem Lande 1158 Männer und 174

 

Vereiusnachrichteu

Zuugdeutkrhkr Ovdnt. Der Korntur
der Ballei Schlesien, sJiaurnanndliihn,
spricht diesen Freitag im Cafe Flora
vor den Bruderschaften Polkwitz und
Wiesau, Schwesternschaft Polkwitz. Er-
scheinen aller Brüderzist Pflicht. Der
Vortrag behandelt die allgemeine Lage
und das Manifest. Da Bruder Nanmann
ein vorzüglicher Redner ist, so steht den
Ordenseinheiten Freitag ein genußseicher
Abend bevor. «

Mäuuergefangmreim Jn den
Spätsommer glaubte sich jeder versetzt,
der Sonnabendzabend den Saal im
»Russischen Thronfolger« ;betrat.·.l Hing
doch in der Mitte des Saales ein mäch-
tiger Erntekranz,-Ie mit ;bunterr Bändern
verziert. Die Bühne war stilecht in
das Wirtshaus »Im Krug zum grünen
Kranze« (sogar mit ,,Wappelbrett«) um-
gewandelt worden, die Seitenwände waren
mit Kornpuppe i und landwirtschaftlichem
Gerät verkleidet und eine froh und heiter
gelaunte Menge füllte langsam den Saal.
Da ertönte mit einem Male echte »Du-f-
musiike« und herein trat unter Führung
des Schaffers tRatmann Morgenroth)
die lustige Schar d·.r Schnitter und
Schnitterinnen, um ihrem Gutsherrn
(R"ektor Leppelt) das Vollenden der Ernte
kundzugeben und das Erntesest zu feiern.
Mit einem passenden Vorspruch eröffnete
die jüngste Schnitterin (Fräulein Spill-
mann) das Erntesest. Der Dank des
Gutsherrn klang in ein Hoch auf bie
deutsche Landwirtschaft und auf das
deutsche Vaterlard aus. Die Ansprache
des Schaffers mit seinen hurrnoristrscheu
Einlagen kang in den Schnitterreigen
(acht Paare) aus, der allgemeinen Bei-
fall fand, sowohl was exakte Ausführung
anbelangte, wie auch durch das farben-
frohe Bild, das sich den Zuschauern bot.
Da der Gutsherr die gesamte Dorfgemeinde
zum Tanz eingeladen hatte, entwickelte
sich nach der Streichmusik unser Stadt-
kapelle ein richtiggehender Erntesestbetrieb:
die einen tanzten, dle andern fuhrenKorn
ein. Angenehm unterbrochen wurde die
Tanzbeinparade durch die Vorstellung, die
ein Zigeunerprimus mit seinem „fingen
Haus« (Gasche, Leitgeb, Morgenroth)
zum Ergötzen aller zum Besten gab.
Spät, sehr spät,·oder sagen wir lieber
sehr früh, war es, als die letzten Ernte-
festler aufbrachen, um rasch noch ein
Stündchen zu schlafen und dann den
Morgenbummel zu unternehmen.“ Mit
diesem Vergnügen hat der Gesangverein,
der früher schon durch seine originellen
Wintervergnügen bekannt war, sich weitere
Frunde erworben. -—— Auch die Gesangss
einlagen, die passend zum Abend gewählt
waren, klappten ausgezeichnet. —- Das
Einstudieren der Tänze stand unter der
Regie von Ratmann Morgenroth, daher
das gute Jneinander arbeiten beimSchnitters
reigen. «-

Ztu der öffentlichen zum-nas-
ausftliuhfltznug am Montag abend im
Blauen Hirsch begrüßte der Vorsitzende,
Sel)uhmacherob-rureister Dehrnel die Er-
fchienenen,_„JJ.ebauertenur, daß es immer
dieselben sind, die fehlen und rann nicht
erkennen, was im Ausschuß geleistet wird.
Aus dem vom Fleischerme ster Bär er-
stattet- n Jahresbericht war zu entnehmen,
daß 6 Ausschuß» 2 Vorstandssitzungen
stattfanden; l Familienabend im Februar
und die Beteiligung des gesamte Hand-
werks am Schützenjubilänm brachten dem
Handwerk Förderung ihres Ansehens.
—- Der vom« Stellmachermeister Acker-
mann erstattete Kassenbericht weist nach.
daß eine Einnahme von 360,94, eine
Ausgabe vou 166,11 RM. entstand, mit-
hin Bestand 194,83 RM. 265 Mit-
glieder umfaßt der Jnnungsbezirk Polkrvitz«
welche in 7 Jnnungen organisiert sind
Der bisherige bewährte Vorstand wurde
einstimmig wiedergewählt. —- Als un-
parteiischer Vorsitzender für das neue
Lehrlingsschiedsgericht (Schlichtung von
Streitigkeiten zwischen Lehrherrn und
Lehrling wurde Justizinspektor Hanle
gewählt. — Warme Worte fand der
Vorsitzinde für die von der Kammer
geplante Altersversicherung jedes Meisters.
Leider laufen bie zuftimmenden Erklärun-
gen·zu diesem sozialen Werk sehr langsam

ein. Darunr Handwerker, wach auf unb
fenbe bie Erklärung sofort ein. -— Der
Junghandwerkerbund, der sich hier neu
konstruiert hat, wurde allseitig freudig
begrüßt. Den· jnogen Leuten soll neben
lehrreichen Vorträgen auch Besichtignng
lebenswichtiger Betriebe geboten werben.
-—— Die längste Debatte löste das Thema
Schwarzarbrit aus: Es kaut verschiedent-
lich zu erregten SJJteinungßuerfchiebenheiten, «
die sich aber immer noch zur Zufrieden-
heit regeln ließen. Ueber Glasversiches
rung einheimischer Schanfensterbesitzer
untereinander referierte Elektromeister
Behl und-wird auch vom Jnnungsauss
schuß diese Art Versicherung- auf das
Wärmste unterstützt werden. —- Noch
diese mehr oder weniger interessante und
für Handwerker wichtige Fragen standen
zur Besprechunz und erst kurz vor Ein-
tritt der Polizeistunde fand die Sitzung
ihr Ende.

Yiefsngebirgsvereim JU der
Sitzung am gestrigen Montage wurden
dem Hauptvorstande als Auskunftsstelle
für den Verein Hotelbesitzer Mehlhose,
als Obmaun für Pflege der Naturdenki
mäler im hiesigen Bezirk Justizinspektor
Diesner namhaft gemacht. Bezüglich
der Jubiläumsspende wird beschlossen,
den Betrag der Kasse zu entnehmen. —-
Jn den nächsten Wochen wird bei den
Mitgliedern Mehlhose und Leitgeb je
ein einfarbiges Emailleschild angebracht
werden,. auf denen die Ausschrift »Aus-
kunststelle des RGV« zu lesen sein wird. —
Ein neues Mitglied wurde einstimmig
aufgenommen. —- Vorr den bereits be-
gonnenen Arbeiten für die neue Rodels
bahn wird mit vielem Dank Kenntnis
genommen. Lehrer Buchelt hat an einer
Besichtigung vor Beginn der Arbeiten
teilgenommen. Danach wird mit dem
Bau der neuen Rodelbahn bezweckt, die-
selbe unabhängig von dem Teiche zu ge-
stalten. — Die Aufstellung einer Bank
an dem großartigen Aussichtspunkt hinter
dem Kinderheim wird erneut besprochen.
Trotzdem sich die Kosten bedeutend höher
stellen als ursprünglich veranschlagt war,
wird der endgültige Bau beschlossen. —

' Die nächste Wanderung führt bekanntlich
am 19. Februar nacht-»der sog. Grenzkirche
in Krijegheidez die Mitglieder marschieren
nm 11,30 Uhr vorn Vereinslokal ab.
Der Monat März wird den Verein in
Hochkirch und Barschau sehen, während·
im April die Besichtigung des Glogauer
Heimatmuseums unter fachkundiger Füh-
rung ansieht. Für die Hauptwanderung
ist ein dreitägiger Aufenthalt im Alt-
oatergebirge in einem ber Sommermonate

—geplant. — Zwei Vorlesungen wurden
zum Schluß der Sitzung geboten. »Eine
Reise durch Schlesien vor hundert Jahren«
betitelte sich die erste, die äußerst kritisch
abgefaßt war und die auch Bezug auf
unsere Stadt unb besonders die Pfarr-
kirche St. Michael nimmt. Nummer zwei
war ein humoristischer Beitrag in schle-
sischer Mundart, der von einem tatsäch-
lich passierten »Löwenberger Stiefel“,

‚einer Ketten» prenger«geschichte, handelt.

Aus der Nachbarschaft .

illa- Gut vaulineuhoß das vor
reichlich drei Jahren von der Schlesischen
Gefängnisgeiellschaft in Breslau gekauft
wurde, ist nunmehr nach langwierigen
Verhandlungen mit der Vorbesitzerin, der
Schlesischen Landgesellschaft, endgültig
aufgelassen worden.
Fu glichen-vollem“: hat Guts-

besitzer Stein die von ihm geleitete
Wirtschaft seinem Sohne übergeben. Das
-Stein’sche Gut ist laut Grundbuch schau
über 150 Jahre im Besitz der Familie,
ein Sohn übernahm jeweils das Gut
vom Vater. Gewiß ein Zeichen der
Seßhastigkeit der Landleute.
(Eher-3mm". Der Gesangverein blickt

auf ein,wohlgelnngenes Winternergnügen
am 4.2. zurück. Außer allerseits an-
kliugenden Männer- und Damenchören
stieg durch erstktassige Kräfte (O. Härtel,
Deppe, Döring Frl.Jülke) die reizende
Operette »Das Gretel vom Erlengrundg.
Während des langen gemütlichen Bei-
sammenseins bildeten her Kotillons und Sträußetanz weitere Höhepunkte.



Arie
und Flundern
frisch eingetroffen

0. Morgenroth  
zu erfolgen.

Rind- und Pferde-Markt in Polkwitz
am Montag, den l3. Februar 1928
Der Auttrieb bat in der Zeit von 8 bis 1011m: vorrnittaas

tandaeld wird nicht erhoben.
PolkwilH den 7. Februar 1928.

IS  
{infolge eines unglücklichen Zu-
falls verzögerte sieh die Heraus-
gabe der heutigen Nummer. ‘——
Wir bitten unsere Leser deshalb

um gütige
Wetterbericht

Krieterm den 6. Februar 192ä

Die russischen Kaltluftmassen sind wieder
nach Osten zurückgedrängt worden, da
erneut Störungen von Westen über
Mitteleuropa ostwärts vorgestoßen sind.
Mit ihnen gelangen zunächst maritime
Polariuftmassen in unseren Bezirk. illus-
sichten für die nächsten Tage: Zeitweise
auffrischender westlicher Wind, woliiges
z.Ti. aufheiterndes Wetter, vereinzelt
Niederschlag, Nachtfrost.

« Leere Nachrichten
. ’ Die Hilfsoltiiou
sitt die deutsche Landwirtschaft
Der sächsische Gesandte, Dr. Gradnauer

erschien Montag beim Reichsminister für
(Ernährung; unb Landwirtschaft,«l Schiele-«
und trug diesem die Beschwerden und
Wünsche der sächsischen Landwirtschaft
vor. Auf eine Frage des Gesandten nach
dem-Stande der Santerungsaktion für
die deutsche Landwirtschaft erklärte der
Minister Schiele, er habe die Hoffnung,
daß sich diese Fragen im Laufe dieser
ober. spätestens der nächstenFWoche so
weit klären würden, daß sie im Reichs-
tabinett zum Abschluß kommen und den

· Million forderten, gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet
werden können. «
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Her-ye- Handvoll »Ur-W 6/8122};-
J‘oda (die den Gegenwert von
ein-o 5 fy’g. ausmachen} ggf B-
ßeifung den IbbJC/r/auge im

das Viel/ac/re ein die-saf-

Herrin mer-if das [Papa
ers-c- Pegenwcmec

zu jede/n M-
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Kamel vorm/7M 617'an Ämse-»
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Hxxzj aber I5! unbec/Mgä ”3&7“?

_„De‘s‘ isfi‘ci‘qs’qme -_;:.Wch'he‘n « Bild 2 .

Nachsicht.
Der Reporoiiousageut

schlägt 50 Gold - Milliarden als
endgiiltige Reparaiioussumne vor?

Parker Gilbert hat, als er vor der
Reparationslommissiou sprach, 50 Milli-
arden Goldmark als. endgültige Repas
raiionssumme gedacht, obwohl er die
Summe nicht ausgesprochen hat. Als
der Reparationsagent daraufhin aus
Kreisen der Reparationskornmifsion darauf
aufmerksam gemacht worden war, daß
es Sache der alliierten Regierungen sei,
die Endsumme festzusetzen, habe er ge-
äniwortet, da er als« Reparationsageut
für die Ausführung des Damesplanes
verantwortlich sei, habe er auch das
Recht, darauf aufmerksam zu machen,
daß Deutschlands Aunlcndstredit unter
der jetzt bestehenden Unsicherheit hinsicht-
lich der Endsumme leide.

Vier Deutsche in China entfilnt
Während eines Gottesdienftes drangen

Bandiien am hellen Tage in das Gebäude
der römifchskatholisch en Mission in Futschau
ein und entführten drei deutsche Missionare
nnd eine Nonne als Gefangene. China-
sische Boten, die als Lösegeld einekvieriel

wurden verhaftet.
Als dann Truppen zur Befreiung der
Entführten die Räuber angrisfen, stellten
die Bandiien die Deutschen als Schuß
vor sich auf. Die "- Nonne starb vor
Schreck, ein Missionar starb vor Schreck.
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Der Magistrat

 

 
Fußball-Sport

Wollen-itz. Unsere erste Mannfchaft
leistete am Sonntag einer Einladung Der
ersten Mannschaft der Sportvereinigung
Musternick zur Austragung eines Freund-
schaftsspieies in Musternick Folge. Wir
nahmen selbst Gelegenheit, diesem Kampf
beizuwohnen, der recht zahlreiche span-
nende Momente zeigte. Ein zahlreiches
Sportpubbiikum umsäumte den Platz, der
leider in seinem augenblicklichen Zustand
weniger vorteilhaft beschaffen ist, als wir
kürzlich von demselben schrieben; man wird
nicht umhin können, die nördliche Hälfte
erheblich abzutragen nnd im Südteil ein
wenig auszufüllen, wozu jetzt eigentlich
die geeignetste Zeit wäre, um dann eine
kräftige Grasnarbe zu ziehen. dellisch
hingegen ist die Lage des Platzes, im
Westen und Norden von bewaldeten
Anhöhen eingefaßt· Um 2.20 pfifi der
SSiedsrichter KaiusiPolkwitz das Spisl
an, das gauz gegen alle Erwartung den
Musternirkern in der 3. Min. bereits den
ersten zählbaren Erfolg brachte: Schuld
daran trug diese ekelhafte ,,Schokoladen-
brühe« vor dem von Poikwiß verteidigten
Tor, in die der Ball hineinpatschte.
Die Verteidigung stoppte auf halbem
Wege, dem Tormannvertrauend, der aber
nicht an den Ball formte, da ein Blau-
weißer geschwinde die Situation erfaßte,
und den Ball aus der Brühe heraus
kräftig rechts einfchoß. Darob allgemeines
Erstaunen auf beiden Seiten. Unsere
Schwarz-weißen drückten nun mächtig
gegen das Musternicker Heiligtum an,
doch waren die Schüsse meist zu schwach,
die der blau-weiße Torhüier mit Leichtig-
keit hielt. So war es erst möglich, nach
20. Min. den Ausgleich zu erzielen und
gegen Ende der Halbzeit ein zweites Mal
einzusenden. Jn 2. Halbzeit ließ der
Angriffsgeift auf beiden Seiten erheblich
noch. Erst gegen Ende des Spiele drückte
ichWMsteiß iwei chiere Bälle ein, iu-
des blau-weiß leer ausgeht, so daß das

Musiiettfestet
alle Bedarfsartikel
kaufen Sie bei einer
Riesenauswahlfehr
vorteilhaft in der

Buchdrntlterei brillant,

 

 

Grünihai M
Sonnabend, 11. 2.

und Lumpen-
« Ball

 

 —Eruedentt lad et ein

Euderaebnis 4:1 für Poliwitz lautet.
Der llnparteiische hatte angesichts mehr-
facher verzsriciier Sitrratronsn einen
schweren Sta-·d um jeser Seite G rech-
tigkeit wiideriahien zu l.rffn. Bideu
Mannschaften sei empfohlen, sich beton-
ders in Disziplin zu üben. _ -——n——

Unsere zweite Maunschaft hatte die-
Oberzauchener Fußballer ais Gäste. Das
Endergebnis stellte sich 2:0 für Poikwitz.

Lokales
Eier Gewerbe-verband vollem“;

ruft zu einer Versammlung für morgen,
Mittwoch, in den »Blauen Hirsch« ein.
Dem Verband nach fernstehende Ge-
werbetreibende sind zu dieser Zusammen-
kauft, in der u. a. ein Vortrag durch den
Kreisgeschäfissührer Kirchner gehalten
wird, herzlich willkommen. ·
Fastnacht nnd Hchweiuschlachtetr

kündigt Familie Kretschmer in Herbers-
dorf für den morgigen Mittwoch an.
Wir weisen empfehlend darauf hin.

Im Grabe Gutaurhamnug stellte
Mr. Carter bei seinen Untersuchungen fest,
daß die vierte Grabiammer mittlerweile
geplündert worden ist. Eine Reihe in-
teressanter Gegenstände war jedoch noch
vorhanden, u. a. mehrere Votiostatuetten,
eine Plastik des Königs aus schwerem
Goldeund eine goldene Rette, die von
einem Bildnis von Tutanchamons Groß-
vater herabhängt und wahrscheinlich von
der Körigin getragen worden ist.
Wer nützliche Gharaletexu »Wie

Herr Knoll, Sie gehen zu der Hochzeit
Jhres Vetters? Ich habe immer geglaubt,
Sie seien ein Feind der Ehe und
interessierten sich nicht für vergleichen!“
»Ich gehe auch bloß dahin, um mich
am Anblicke des Opfers zu weiden.«
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Verlag des monographisch-in Instituts, Leipzig «

In sie bente r, neubearbeiteter Auflage:
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til-«- rcoooo Artikel auf 20 ooo s. palten Text, rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text, fast 800 z. T.
Mo Bildertnfeln und Karten, über 200 Textbellagen
M I, II, IV u. V kosten je 30 Rm.‚ 8d. III 33 Rm. «

durch jede gute Buchhandlung ·
und erhalten dort auch Restenfrei ’

ausführliche Ankündigungen
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Achten Sie bitte genau beim Einkauf von

Schülers [Doppel-Ritter-
Mirtmx gelben oder 9 —.,-

VIII-Meeresgrund- auf ‚ X
Mmksicøltvps

Im Huf. .

Hirt-»aus- Sie wollen doch
dewllrbes und
fjxMike-rele-

Kjl‘f'egsetränk
Wiran j. 8.. gegründet i812

Soeben erscheint

12 Halblederbände

  Sie beziehen das Werk
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ßemerbembanb”
Polllwils

Mittwch 8. Februar
abends3[48 Uhrnn Gast-

hof Blauer Hirsch

Versammlung
des errnGe atsvertrag spkjäks giltst-»

Zur Besprechung kommen
sehr wichtige Sachen,u
a. Abhaltung eines Buch-
führungsknrsnsmitinAussicht
gestellter Vergütung d. Kosten

— — Stellung u Betciiigung an
dem am l3. 2. stattfindenden
Viehmarkt. —- Steuerange-
legenheiten u. a. m.
Da die Versammlung auch

für nicht dem Verbande an-
gehörende Gewerbetreibende
frei ist, so erwarten wir, daß
alle Gewerbetreibende Von
Polkwitz pünktlich erscheinen.

Der Vorstand

Cmvseble fürEntwarnung,
reiteth « „_ «

Damms-end 'T‘ .E.z.«««.,..t.,»;,:,,,,»

Lehendsrische· ,

Eisssche 
» WärmeHeringe
Ministerer Maniescherge
Falls-Schatten it. Schlolachs.

Babnhsttl
0.Morgenrotlizkkukukgg

Willkü-
Langhansen

Deichselstangen
Stammhnlz

Stillu, Hell,Nttllcll
verkauft

Rittergnt Zliusternick.
Ebendaselbst werden noch

nein.tlcherlkuischer
nnd Latngiirtner

eingestellt.

 

 

 

 

 

Mit Yittleltcht auf bete Teile esteis usjWum. iesitt
am 13. d. sit-. wird da auf elementaren, bei: die
enen antrieli dea Viel-en erforderlichen

Ursprungszenguisse
rechtzeitig zu beantragen nur.

Unikum}, den 6 Februar 1928
Wieilaligeiuermaltuug.

« :Bnnecschast,Schwesternschasi, Jungges.
Freitag,l0.Sehr, abbs.Situer

Gase Flora

 

 

 

Erscheinen ist Pflicht.
. Antreten in Unisorm

soc-unsi-——suosuuu

Freiniltige Fenenneln
Patente
seiert am

g,i.12. Februar, abends 8 Uhr
in Maiwalds Gaststittte ihr

Winter Meinungen
bestehend in Prolog, Theater, humoristische Vorträge

un‘o Sang. Der Vorstand.

   

 

. Freitag, 10. Februar, abends 8 Uhr.
Generalprobee Eintritt Kinder 19, Erw. 40 Pf.
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wurden wir auch diesmal durch telegraphische und schrift
liche Glückwiinsche und Grüße erfreut. Liebe Gäste aus
Fern nnd Nah kamen zu uns und besonders ehrte und
beglückte uns die Anwesenheit des Herrn Bürgermeister
Brandt und der Herren, welche die Schützengilde
delegiert hatte. -- Schöne Verlosungsspenden wurden
uns sowohl aus der Heimatstadt, als seitens der an-
wesenden Landsleute überreicht und mit Vorführungen
verschiedenster Urt, die allseitig Beifall fanden, wurden
wir überrascht.

Ullen,2111,en, die uns so das Fest verschönern
halfen, sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
Vereinigung ehemaliger Polleniger

in Berlin
DOCDOCODOCDOCOEIDOCDOQODOCI
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Vbttttlg rnm BruderNanmann
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c-»e-Runferricbf.’ Mes-
€iner gee/m‘en Einwohnerscnaf! von Pol/(WM:
und Umgegend zur gefl. Mr’fiei/un, daß Ich
oeadsfenngg Ö ‚t einen ursus für
gleich nach S er” alte und moderne
Tänze san-Je für gutes gesellschaftliches Be
ne/zmen zu geben. finme/dungen dazu werden
schon jetzt In der Buchhandlung des Herrn
_Bruckscn entgegengenommen.

»so-n JWargarefe Kern,
Lehrer-in der Tanz/{uns}, Flog-«

   

     

      

 

  

 

Mittwoch, den 8. Februar 1928
Fastnacht

I- Nachmittags Kaffee und Kuchen
Vormittags ab 11 Uhh:r

non FleischSchweinsthlnthte
Familie Kretschmer. _
_-

Ullen denen, die uns bei dem Heim-
gange und der Beerdigung unserer lieben

Mutter, der verw. Frau

Anna heulen-,
innige Teilnahme bewiesen durch Grabge-

leit oder Kranzspenden, danken hiermit

herzt-sehst

Polkwitz, den 7. Februar l928

. . « Die tranernien Geschwister Anier

w
Vertraust- »
Freitag nachm.1 um ans meinem- . " -
Hansschlachien Fleisch nnd Wurst l,

Vttlltllts
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Unterhaltung- - Literatur jeder  Art
Moderne Romane —— Reise- und Heimat-Literatur «
Monats- u. Wochen-Schriften in u. außer Abonnenent

Gute und billige Reise- Literatur

Bilderlnicher
Sie finden in allen Urtikeln die größte Auswahl bei
den denkbar billigsten Preisen in unserer Buchhandlung

Buchdruckerei Polkwitz

KO-
12€ Mnllmcher

Lübenerstraße 3
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4‘ Jugenischristen

Fernruf27    
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